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Macher Zeitung.
>">M3« n " ^ " ^ - M ! l P o s l v l i ! r n l > u n a : naiizjHhlill fl, 15, Halbjahr!« f l . 7 50. I m « o m p t o l r :

lle m. o c ' halbjährig st. 5 b«. gür b<e Iustcllung in« Hau« ganzjährig fl, 1. - I n s e r « i ° n s « b ü r : Für
^ ° Inserate bl« zu 4 Zeilen 25 l r , . glühen per «eile S l r . ; bei öfleren Wiederholungen per Zelle u l r .

Dir «Laibacher Zeitung» erscheint täglich m« Nulnahme der sonn» und Feiertag, Die N d m i n M r a t l o n
befindet sich Longresiplah «, dir Mtdllct!<>n Vllhnhosgllsse 24. Lprechftunden der Nedaction läßlich von
10 bis 12 Uhr vormittag«. — Unfrankierte Vliese werben nicht angenommen und Manuscript« nicht zurückgestellt,

Mit l. April
besinnt ein n e u e « A b o n n e m e n t auf die

Daibacher Zeitung.
«nb , . X ^ . l ü " u N l e r l l t i o n s . V e d i n g u n g e n H^.^I,

" ä n d e r t und betragen:
mit Postveisendung: flir Laibach:

h » l O ^ ' ' ^5 si. - lr. ganzjährig . . 11 si. - lr.
" m N - ' ' ^ " 5« „ halbjährig . . 5 „ 50 „
^ 2 " ° ' ? " ? „ vierteljährig . 2 „ 75 „

"°"'ch - . 1 „ 25 „ monatlich . . - „ 92 „
^ ° 3 ^ bie Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h ies ige

"nen ten per J a h r 1 G u l d e n .
^ e i ^ ^ . ^ l e PränumeraiionS'Veträge »vollen Porto»

iugesendet werden.

^. Jg. v. Rleinmasr K Fed. Vainberg.

Amtlicher Hheil.
Nl ler^s / ' " ^ l. Apostolische Majestät haben mit
h ° f r ä t ? ! Entschließung vom 24. März d. I . den
und ^ns? c?l? Obersten Gerichtshofes Georg K l e i n d l
Dcden« . " " ^ " ^ ^ i n k das Ritterkreuz des Leopold-

taxfrel allergnädigst zu verleihen geruht.

?"z°Mum 3 ! " ^ " ' ^ S^ck de, LandeSgcselMllttes für das
Met. ' " " ' n aulgcgeben und versendet. Dasselbe enthält

10 W ^ " ° ^ " " ^ ber l. l. Finanzdirection für «rain vom
P 'n k.r F ° ! . ? ' ^ ^ « ' " . betreffend einige Aenderungen

' ^ die» ^Gel l l lng und Einlhriluiig der l. l. ssmanzmachc;
24 «nx " " ^ " " l ! der l. l. Landesregierung für Krmn vom
z w i l ^ a ^ 1890, Z. ?26/l'r.. womit das Uebereinlommcn
von» - Staatsverwaltung und den Landeöausschüsscn
E o r r T ? " " ' ^ tarnten inbetreff der Durchführung der
bei Nl -?"".' ^^ Weißenbaches und des Schwarzenbaches

,yn ^ ' f e l s kundgemacht wird.
der Redaction des Lanbesgefetzblatte« für Krain.

^ ^ ° l ° a c h am 3<). März 1890.

Nichtamtlicher Weil.
Verhandlungen des Reichsrathes.

^ -- W i e n , 27. März.

^'buna^ Abgeordnetenhaus hat heute seine letzte
?dt!lin<i ^ ^ " Osterferien abgehalten. Die Tages«
M n d e d ^ ^ " " °uch unter Abschiednehmen und
°er O b m ^ " ^^b igt . Zu Beginn der Sitzung erklälte
^ ^ ^ d e s S a n i t ä t s a u s s c h u s s e s . Hofrath Gnie-

wosz. auf eine bezügliche Anfrag? des Abgeordneten
Professor Fuß, dass er sich alle Mühe geben werde,
die Vorlage, betreffend die Errichtung von Aerzte-
kammern, sobald als möglich im Ausschusse zu perfec«
tionieren. Das Haus erledigte sodann ohne Debatte
die dritte Lesung des Verzehrungssteuer°Gesehes. die
galizische Wahlreformvorlage, die Nothstandspetition
von Semil und Eisenbrod, die Creditoorlage für die
Landesausstellung in Graz, die Petition der Krakauer
Stadtgemeinde wegen Einführung einrs Viehmarktes
und einer Fütterungs« und Tränkestation in Krakau
(die Petition wurde der Regierung zur thunlichsten
Berücksichtigung abgetreten), endlich die Convention
mit dem deutschen Reiche wegen wechselseitiger Unter-
stützung hilfsbedürftiger Seeleute.

Es folgte sodann die Verhandlung über die Re«
solutionen zum Verzehrungssteuer-Gesehe. I n der ersten
Resolution wird die Erwartung ausgesprochen, dass die
Regierung eine Ermäßigung der Tarifsätze in Antrag
bringen werde, wenn sich zeigt, dass die Reform einen
größeren Ertrag ergibt, als angenommen wurde Ab-
geordneter Dr. Iaques unterstützte die Resolution,
meinte jedoch, dass zwei Bedingungen nothwendig seien,
damit die ganze Reform den gewünschten Effect habe.
Zunächst sei dies die vollkommene Vereinigung der
Vororte mit Wien, die zweite Bedingung sei das
Fallen des heute innerhalb der verschiedenen Classen
und Schichten der Bevölkerung bestehenden geistigen
Linienwalles. I n beiden Richtungen habe die Regie«
rung eine bedeutungsvolle Aufgabe vor sich, und erst,
wenn sie dieser Aufgabe nachkomme, werde dem Worte
des Kronprinzen gemäß «Ein Meer von Licht» von
dieser Stadt ausgehen. Die zweite Resolution, welche
die Reform der Verzehrungssteuer in anderen Städten
anstrebt, wurde nach einigen befürwortenden Vemer«
kungen des Abgeordneten Burgstaller angenommen.

Zur dritten Resolution, welche die Regierung auf.
fordert, die Lösung der Frage der Gemeindezuschläge
thunlichst zu beschleunigen und ihren Einfluss dahin
zu verwenden, dass hiebei auch die Interessen der
Vororte billige Berücksichtigung finden, sprach Ab«
geordneter Dr . Kronawetter und gab der Anschauung
Ausdruck, dass das Abgeordnetenhaus durch einen solchen
Beschluss über seine Competenz hinausgehen würde,
indem er der Regierung vorschreibe, auf die Landtage
einen bestimmten Einfluss zu nehmen. Nachdem Ab-
geordneter Menger dagegen gesprochen, wurde auch
diese Resolution angenommen. Das Haus erledigte
noch die Resolution Exners inbetreff der Hebung des
Schulwesens in den Wiener Vororten und die Resolu«

tion wegen Einberufung einer Enquete der Weinprodu-
centen. Zu einer weiteren Resolution nahm Abgeord-
neter Pater Pscheiden das Wort, um für die Herab-
setzung der Verzehrungssteuer für Wein und Fleisch
auf dem flachen Lande zu plaidieren. Der Redner
wandte sich sodann gegen Kronawetter in Bezug auf
das St i f t Klosterneuburg und bemerkte, dass dasselbe
jährlich 150.000 f l . an Steuern zuführe. Es sei eine
gewisse Feindseligkeit, wenn man den Klöstern, den
Geistlichen und Pfründenbefihern immer entgegentrete.
Er verwahrte sich auch dagegen, dass die Geistlichkeit
das Volt verdumme. Abgeordneter Eichhorn wünscht,
dass sich die Reform der Verzehrungssteuer auf dem
flachen Lande nicht bloß auf Fleisch und Wein be-
schränken solle, sondern dass auch der Obstmost ein-
bezogen werbe. Redner kritisierte hierauf das System
der Verpachtung der Verzehrungssteuer und wünscht,
dass man hierbei mit Vorsicht vorgehe, damit die Pach«
tungen nicht in die Hände von «Fremdlingen» ge«
langen.

Abg. Dr. Kronawetter findet bei einer Verglei«
chung zwischen Stadt und Land. dass die Städte viel
stärker belastet seien als das Land. Wenn die Vertre-
ter der Landgemeinden immer über die großen Steuern
klagen, so ist es doch sonderbar, dass die Bauern noch
immer Geld zu unnützen Ausgaben finden, wie z. B.
für den Peterspfennig, welche die dümmste Ausgabe
ist. die es gibt. (Stürmische Unterbrechung. Die Ab»
geordneten Fiegl. Pscheiden, Eichhorn und andere pro-
testieren; Fiegl ruf t : «Das ist eine Beleidigung meiner
religiösen Gefühle!» Dr. Kronawetter (schreiend): «Sie
sind nicht mein Censor.» Beifall und Widerspruch.)
Vorsitzender Vicepräsident Freiherr von Chlumecky gibt
das Glockenzeichen und bemerkt, dass Abgeordnete, die
sich beleidigt fühlen, sich an den Präsidenten wenden
mögen. Abg. Dr. Kronawetter schließt mit dem Hin«
weis auf die letzte Enunciation der Bischöfe, welche
gegen die Volksbildung gerichtet sei.

Abg. Fiegl verlangt das Wort zur Geschäftsord-
nung, welches ihm aber nicht ertheilt wird. Abg. Ritter
von Proskowetz empfiehlt, in die Resolution die Worte
aufzunehmen: «beziehungsweise die Aushebung der Ver«
zehrungssteuer». Die Resolution wurde mit diesem Zu«
satz angenommen, womit die Resolutionen erledigt sind.
Abg. Fiegl. der jetzt das Wort erhält, verlangt auf
Grund des § 58 der Geschäftsordnung den Ordnungs«
ruf für den Abg. Dr. Kronawetter, dessen Ausdruck
eine gröbliche Verletzung des Nnstandes und der Sitte
sei. Vorsitzender Vicepräsident Dr. Chlumecky erklärt,
dass er sich von dem stenographischen Wortlaut der

Jeuisseton.
Die d re i Wege.

Von Catulle M e n b e s .

! ^ n j ä h l i ^ V ? ' die fünfzehnjährige Rosa. die
"er ibnen^ ^ ' " e und Rosina. w.lche die Alte
'"""der i m ? ^ siechn Jahre zählte, begegneten
,. Ü weicht ? " H e der Träume auf einem Krenzwege,
^ drei w , " Nabe ausliefen. Drei Wanderinnen

l ^ U n d ? ^ / b t solche Zufälle.
^ l " Taa? - ^ " ' ^ war es auch. dass sie an dem-
s ^ ' l t e r l i c h / ^ " " b dieselbe Thorheit begangen und
w ^ " - No?« F ° " 2 verlassen hatten, um Abenteuer zu
^.? lüsste . ? " die Tochter eines hohen Herrn, uud
« ^ war dip ^ b'e Spitze ihres Handschuhes. Ro<
!: He ihr «n Nee eines reichen Bürgers, und man
?°Tocht ""gemeine Achtung entgegen. Rosine war
»schuh ^ " " 7 Dorfwirtes; aber wenn sie ihren

" " 3 u k ? ? l l ' Wenen die Blumen, welche ihr
" "" rat , leuchtender zu erblühen.

U / N ; ° " " e n oh,,«. Begleitung von Verehrern ent«
« ^ "Nes „ „ ^ bei so schneller Abreise nicht die
Ie« "K sie l > . "t)ige O e M mitzunehmen. So kam
D "Kit ' ^ l " n e Fiihrer hatten und in großer Ver«
reick^sten l »?^ "? ben richtigen Weg zu wählen.

^ " wo l l ten .^ baft sie ein und dasselbe Ziel er.
' das Glück. Ach. nach diesem Ziele

drängt sich ja seit den ersten Tagen der Welt die
ganze Karawane aller menschlichen Illusionen! Die
drei Wandererinnen befanden sich wirklich in großer
Verlegenheit.

«Wir müssen lesen, was auf den Wegweisern an«
geschrieben ist.» sagte Rosa. «Ja, lesen wi r !» meinte
Rosette. «Ich kann nicht lesen.» wehklagte Rosine. Auf
dem Pfahle, der sich am Anfange des breitesten Weges
befand, stand geschrieben: «Scklaget diesen Pfad ein,
ihr Mädchen mit goldenen Locken, die würdig sind.
eine Krone zu tragen, und die ihr den triumphierenden
Stolz kennen lernen wollet, Prinzessinnen und Kö-
niginnen zu werden!» Und Rosa sagte: «Meine Wahl
ist getroffen. Lebet wohl, kleine Gespielinnen.»

Am Beginne des anderen Weges aber stand ge»
schrieben: «Schlaget diesen Pfad ein, junge Mädchen,
die ihr die Wonne der Liebe kennen lernen wollet; ihr
unschuldigen und holden Wesen, die ihr im Kusse er«
kennen wollt, welche Wonnrschauer die Blume durch-
beben, wenn der Falter sie umkreist!» Und Rosette
sagte: «Meine Wahl ist getroffen. Lebet wohl. liebe
Kinder!» Rosine aber sagte: «Verzeihet einen Augen«
blick! Da ich nicht lesen kann so sagt mir doch, was
auf dem Pfahle dieses schmalsten Weges geschrieben
steht.» Auf demselben aber standen folgende Worte:
«Glaube mir, Kind, folge diesem Pfade. Ich kann dir
nicht sagen, wohin er führt ; er führt nicht z»m Ruhme,
noch zur Liebe, und doch ist er der beste aller Wege.»
— «Wohlan,» sagte Rosine, «ich werde ihm folgen.
Out Glück, liebe Freundinnen!»

Ehe sie sich aber trennten, verabredeten sie, dass
sie sich im nächsten Jahre am nämlichen Tage und zur
nämlichen Stunde wieder hier treffen würden, um sich
ihr Schicksal mitzutheilen, und dann würde man wohl
sehen, wer die beste Wahl getroffen.

«
Kaum hatte Rosa ihren wunderschönen Weg ein-

geschlagen, als sie eine glänzende Menge von Ge«
sandten und Höflingen auf sich zukommen sah. Ob sie
schön waren, läset sich nicht so leicht sagen; aber sie
hatten prächtige Kleider in Scharlach, Violett, Ros?
mit goldenen Tressen und hinter ihnen funkelten in
Körben aus geflochtenem Golde ganze Haufen von
Edelsteinen, so dass man die Körbe mit jenen leuch-
tenden Netzen vergleichen konnte, mit welchen die Schiffer
im himmlischen Ocean das Recht haben, in der Milch»
strahe zu fischen und in derselben Millionen leuchtender
Sterne zu fangen.

Und die Gesandten und Höflinge kamen, nm die
Hand der kleinen Rosa für einen berühmten Mon-
archm zu werben. Und sie gewährte ihm diese Hand,
welche immer ein Scepter zu führen gewünscht hatte,
und ohne Verlegenheit, da sie durch den Traum an
die Wirklichst gewöhnt worden war, hielt sie noch
am selben Abende bei dem triumphalen Klänge der
Zurufe und der Musik ihren Einzug in den Palast
des größten des Königs der Welt. Dieser König aber
hatte mehr der Unterthanen, als tausend Schnitter Garben
mähen, wenn die Ernte gut ist. und er hatte Armeen,
vor welcher alle anderen Armeen zitterten, und er be^atz
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Rede des Dr. Kronawetter überzeugt habe und dem-
selben den Ordnungsruf ertheile, weil sein Ausdruck,
der eine dem Oberhaupt der römisch-katholisch!'» Kirche
dargebrachte Liebesgabe verunglimpft, eine schwere Ver«
letzung der katholischen Gefühle enthalte.

Abg. Dr. August Weeber erstattete nunmehr den
Bericht über die Wahl des Abg. Rudolf Auspitz und
beantragte, dieselbe zu agnoscieren. Abg. Dr. Zäket (als
Referent der Minorität) erklärte sich gegen die Veri-
ficierung der Wahl, denn dieselbe sei nicht in correcter
Weise vollzogen worden. Insbesondere wendete sich
Redner gegen das Wahlrecht der sieben Iudengemein-
den in Nikoliburg. Lundenburg, Sirahnih u. s. w., so
dass statt der gesetzmäßigen 11 wahlberechtigten Stadt»
gemeinden in der That 18 Gemeinden stimmten. Redner
klagte hiebei über die willkürliche Zusammenstellung del
Städte zu einem Wahlbezirke, welche nur deshalb er-
folgt sei, um den Deutschen die Majorität über die
Czechen zu verschaffen, will aber die Wahl nicht von
diesem Standpunkte aus bekämpfen, sondern vom Stand-
punkte der politischen Moral. Es sei erwiesen, dass bei
dieser Wahl Bestechungen, Bestechungsoersuche und Er«
Pressungen vorgekommen seien, und es sei gleichgiltig,
ob die Zahl dieser Fälle größer oder kleiuer war; es
sei dies umsomehr nebensächlich, als die Majorität fac-
tisch nur 16 Stimmen betrug. Es widerstreite der
Wütde des Parlaments, eine solche Wahl gelten zu
lassen. Redner erörterte mehrere einzelne bei der Wahl,
vorgekommene Fälle und bezog sich insbesondere auf
den Versuch des Cajetan Kurtig, den Pfarrer und die
Wähler in Schönberg mit einem Versprechen von
20.000 f l . für Stiftungen zu bestechen. Kurtig sei zwar
vom Gericht freigesprochen worden, dieser Freispruch be«
weise aber nicht, dass sein Vorgehen ein correctes war.
wenn es auch nicht unter einen bestimmten Paragraph
des Strafgesetzes siel. Es seien, sagte Redner, genug
Beweise erbracht, dass Bestechungen vorgekommen seien,
hätte sich der Candidat aber auf noch mehr Versuchen
ertappen lassen, so müsste man ihm schon wegen Un-
fähigkeit die Anerkennung verweigern. (Heiterkeil.)
Redner meint, es wäre eine Schmach und Schande für
das Parlament, wenn es eine Wahl agnoscieren
würde, bei welcher Bestechungen durch beschworen«
Zeugenaussagen erwiesen seien. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Kaiser betonte die Aehnlichkeit bei den Vor-
gängen der Wahl des Abg. Auspih mit denen der
Wahl des Abg. Nloch. Bei beiden treten semitische
Elemente in den Vordergrund und bei beiden machen
sich liberale Agitatoren in auffälliger Weise bemerkbar.
Es sei traurig, dass die Liberalen einen solchen Ab-
geordneten in ihren Club aufnahmen; sie beweisen da»
mit, dass sie nicht unter reiner Flagge segeln. (Ab-
geordneter Wrabetz ruft: «Sehen Sie sich die Leute in
ihrer Partei an!») Abg. Kaiser schloss mit der Be-
merkung, dass die Anerkennung der Wahl des Ab-
geordneten Nuspitz ein bedauernswerter Sieg des Groß-
capitals wäre, durch den die Corruption von oben
herab großgezogen würde. Nach dem Schlusswort des
Referenten Dr. August Weeber, welcher in eingehender
Weise gegen seine beiden Vorgänger polemisiert, wurde
zur Abstimmung geschritten. Die galizischen Abgeordne-
ten verließen den Saal. Abg. Fiegl beantragte die na-
mentliche Abstimmung, was angenommen wurde. Die
Wahl des Abg. Auspitz wurde mit 98 Stimmen gegen
73 Stimmen annulliert. Gegen die Wahl stimmten die
A l t - und Iungczechen, die Deutschnationale Vereini-

gung, ein Theil des Coronini - Clubs, die Antisemiten
und die Demokraten.

Zum Schlüsse der Sitzung interpellierten die Ab-
geordneten Eichhorn und Genossen den Handelsminister
wegen Erlassung einer Dienstespragmatik für die Be-
diensteten der Wiener Tramway - Gesellschaft, und ob
der Minister ein Gesetz vorlegen wolle wegen Regelung
der Arbeitszeit bei dm Transport« Unternehmungen.
Die Abgeordneten Herold und Genossen interpellierten
den Minister des Innern wegen der gegen die Aus-
übung des Vereins - und Versammlungsrechtes in
Böhmen von Seite der Behörden gerichteten Maß-
regeln. — Die nächste Sitzung findet Mittwoch den
16. Apri l statt. Auf der Tagesordnung steht das Budget
pro 1890.

Politische Uelierftcht.
( R e f o r m der P e r s o n e n t a r i f e . ) Durch

das soeben eingebrachte Gesetz, durch welches die be-
stehenden Bestimmungen über die Maximaltarife für
die Personenbeförderungen auf den Eisenbahnen ab-
geändert werden, wird der Handelsminister ermächtigt,
jenen Prioateisenbahn-Unternehmungen, welche bezüglich
ihrer Hauptlinien die den einzuhebenden Personen-
Fahrpreisen zugrunde liegenden Tarifeinheitstaxen auf
das Ausmaß der auf den Staatsbahnen mit 1. Ju l i 1690
zur Einführung gelangenden Tarife herabsetzen, auf die
Dauer der EinHebung dieser herabgesetzten Fahrpreise
die Bewilligung zu ertheilen, dass der bei Schnellzügen
einzuhebende Zuschlag zu den Fahrpreisen von 20 auf
50 Procent erhöht, von der Tarifermäßiguug für ge»
mischte Züge abgesehen und das Freigewicht für Reise-
gepäck aufgelassen werden darf. I n diesem Falle sind
die Tarife und Beförderungsbedingungen für Reise»
gepäck sowie für die mit dem Personentransport zu«
sammenhängende Beförderung von Fahrzeugen und
lebenden Thieren, dann sämmtliche Nebenbestimmun»
gen für die Beförderung von Perfonen durch den
Handelsminister nach einheitlichen Grundsähen auf
Grund der bei den Staatsbahnen geltenden Bestim«
mungen festzustellen. Jene PrioateisenbahN'Unterneh«
mungen, welche in Gemäßheit ihrer Concessionsbestim«
mungen gehalten sind, sich einer gesetzlichen Regelung
der Tarife zu unterwerfen, haben auf ihren Linien, iu-
soweit dieselben als Hauptbahnen betrieben werden, die
Persouentarife und Beförderungs-Aestimmungen der
Staatsbahnen mit dem vom Handelsminister zu be»
stimmenden Zeitpunkte zur Einführung zu bringen. I n
Ausehung der einer gesetzlichen Regelung der Tarife
unterworfenen Localbahnen bleibt die Entscheidung über
die Einfühlung der obigen Tarife dem Ermessen des
Handelsministers vorbehalten. M i t den übrigen Privat-
eisenbahn<Unternehmungen. welche Hauptbahnen betrei-
ben, hat der Handelsminister behufs einer mit den vor»
stehenden Bestimmungen übereinstimmenden Regelung
der Personenfahrpreise und der Reisegepäcksbeförderung
in Unterhandlung zu treten.

( A u s g l e i c h s - C o n f e r e n z . ) Die deutsch,
böhmische Ausgleichs - Conferenz. welcher die dem höh«
mischen Landtage zu unterbreitenden Gesetzentwürfe zur
Begutachtung vorgelegt werden, wird, wie in parla<
mentarischen Kreisen verlautet, am 14. April wieder
in Wien im Ministerrathspräsidium zusammentreten.
Die Berathungen dieser Conferenz sollen nur zwei Tage
dauern.

( I m R e i c h s g e s e t z b l a t t e ) wurden vorgestern
unter anderem publiciert das Gesetz betreffend die

Forterhebung der Steuern und Abgaben wählend der
Monate April und Mai . sowie das Gesetz betreff"!'
die Herstellung von Eisenbahnlinien von Porican
nach Mochov und von Vrandeis a. d. Elbe nach
Neratovic.

( R a u c h l o s e s P u l v e r . ) Nach einer dm
«Pester Lloyd. mitgetheilten Version wird der von
den Delegationen anzusprechende Nachtragscredit uu>'d^
stens vier Millionen Gulden betragen und Hauptsache"
unter dem Titel «Einführung rauchlosen Pulvers» >"
Anspruch genommen werden.

( G a l i z i e n . ) Die Ersatzwahl für das Abgeo'v-
netenhaus des Reichsrathes im galizischen Städte-
wahlbezilke Sambor.Stryj.Drohobycz an Stelle des
verstorbenen Abgeordneten Hausner ist auf den 1«""
April d. I . anberaumt worden.

( I m u n g a r i s c h e n O b e r h a n s e ) wurden
vorgestern die vom Abgeordnetenhause jüngst angenoM'
menen Gesehentwürfe erledigt, darunter der über ^
der heimischen Industrie zu gewährenden staatliche
Begünstigungen sowie die mit Schweden und N"rwege
abgeschlossene Markenschutz - Convention. Die Äenchie
über die Abwicklung des Eisenbahn - Investition«-«"'
lehens, über den Szegediner Quai und mehrere w
cinalbahnen wurden genehmigt. ,,„

( D i e T r i p e l . A l l i a n z . ) Wie aus Berlin
gemeldet wird, liegen Aeußerungen des Kaisers »"'
Helm vor, welche constatieren, dass an dem vertraut
und innig freundschaftlichen Verhältnis zwischen Deu>1^
land und Oesterreich-Ungarn durch den KanzlerwecY!
nichts geändert wurde. Das innige Verhältnis i
Oesterreich.Ungarn bilde nach wie vor die Orunblag
der deutschen Politik, die an den Bündnissen unew
weqt festhalte. I n ähnlichem Sinne sprach M -"V
nisterpräsident Crispi im italienischen Senate aus, w
cher uuter anderem sagte: «Die jüngsten Ereign^
Berlin haben die äußere Politik nicht v.rwirlt. ^
Rücktritt eines großen Mannes wie Bismarck könne "^
angenehm berühren, wie er auch seinem S^lM
thatsächlich missfiel, doch bleibe die Tripel Allianz "'
verändert.» ,)

( D e r Paps t u n d d ie s o c i a l e F r ^
Nach einer der «Pol. Corr.» aus Rom M y " "
Meldung ist der Papst, welcher seit zwei I a h " " .e
Veröffentlichung einer Encyklika über die sociale H,H
ins Auge gefasst und bereits die Grundzüge ? ^
Schriftstückes entworfen hatte, nunmehr von " l ! ^
Gedanken wieder abgekommen. Der heil. Vater w ,
zum Verzichte auf die Ausführung dieses Planes " ^
die Erwägung bestimmt, dass er die allgemeinen ^ ^
sätze. nach welchen seiner Ueberzeugung .zufolg ^ ,
sociale Frage behandelt werden muss, bereits bei
schiedenen Gelegenheiten dargelegt hat, während a
seils die Feststellung bestimmter, ins E m ^ e g
gehender Vorschriften für die staatliche GeseM"
bezüglich der Arbeiterclassen angesichts der Vers^ ^
heit der Bedingungen in den einzelnen Ländern 1 ^
mit Rücksicht auf die rein technische Seite der y ^ ,
zusammenhängenden Fragen große Schwierigke«te> ^,
bietet, deren Bewältigung eine Aufgabe der eu
schen Regierungen bildet. «erd ' '

( D i e A n e r k e n n u n g des F ü r s t e n F ^ a ,
nand.) Die »Neue freie Presse» erfährt aus ^ ,
Fürst Ferdinand sei entschlossen, die Frage sel"^it i l
erkennuug nicht auf die Tagesordnung der ^ ^,h
Bulgariens zu sehen, um die Ruhe des Balkan»
den Frieden Europa's nicht zu gefährden.

die kostbarsten Schätze der Welt, ihre höchsten Ehren
und einen schönen, weihen Bart.

Auf dem anderen Wege aber, welchem Rosette
folgte, sah sie keine so hohen Herren sich zu ihrer Be-
gegnung herandrängen; allein sie, die Tochter eines
Bürgers, sah den Sohn eine« Bürgers, der ein Poet,
aber ohne Talent war; denn wenn er in der That
Talent gehabt hätte, so hätte er sich in seinem Zim-
mer mit Reimefchmieden und mit dem Dichten von
Sonetten und Epopöen beschäftigt, anstatt auf der
Landstraße junge Mädchen zu erwarten, die vielleicht
lommen würden.

Er war übrigens reizend, da er zwanzig Jahre
zählte und verliebt war. «O, wie liebe ich dich, und
wie süß ist ein Kuss auf junge Lippen, die duftiger
sind als die aufgeblühte Rose! Folge mir in die
Tiefe des nahen Waldes zu den Quellen, welche
schluchzen, als ob sie von einem Uebermaß von Liebe
g schwellt wären. Folge mir! Folge mir! Ich kenne
eine einsame Stelle, wo die Sehnsucht Beruhigung
findet. Wenn du aber die wilden Schrecknisse des Wal«
des fürchtest, werde ich dich in mein Haus führen, das
auf dem Hügel dort liegt, und dort werden wir in
titfer Einsamkeit, fern von den Menschen, die unaus-
sprechlichen Wonnen der Liebe kennen lernen.»

Und als Rosette dieses hörte, sagte sie: «Ach. ich
will es wohl! I m berauschenden Walde oder in der
Stille des Hauses, ich bin dein!»

«
Die dritte Wanderin, Rosine, aber schritt lange

a ^ dem engen Psade fürbass. der mit Dornen u,,d

stacheligem Gestrüppe besetzt war. Niemand kam ihr
entgegen, weder Gesandte, welche ihre Hand im Namen
ihres hohen Herrn erbaten, noch Liebende, welche
wussten, in welcher Richtung man zu den rauschenden
Wäldern oder zu den stillen Freuden des hochzeitlichen
Hauses gelangt.

Der Abend war bereits angebrochen und noch kein
lebendes Wesen hatte ihren Weg gekreuzt. Die Erde
lag bleich unter dem traurigen Monde. Da — sie war
müde, Hunger und Durst quälten sie und ihre Füße
bluteten vom rauhen Gestein — da schwebte plötzlich
hinter einer Weide eine hohe weiße Gestalt hervor, die
sie in ihre Arme nahm — ihre dürren und klappern-
den Arme. und mit bleichem Munde, der sich nicht be-
wegte, Worte zu ihr sprach, die wie ein fernes Echo
klangen:

«Komm! Komm! Ich bin derjenige, der nicht
täuscht: Ich allein bin gut und treu! Ich bin der ein«
zige Liebende und ich werde dich zu einem kühlen,
köstlich kühlen Lager führen, ohne böse Träume und
Erwachen . . . » Rosine fürchtete sich. aber sie seht? der
Umschlingung der weihen, dürren Arme keinen Wider-
stand entgegen.

«

Als nun daS Jahr um war. am bestimmten Tage
und zur bestimmten Stunde, stellten sich Rosa und
Rosette pünktlich auf dem Kreuzwege ein. von welchem
die drei Wege ausgiengen; Rosine aber war noch nicht
da; sie hatte sich ohne Zweifel verspätet und musste
bald kommen.

«lein»
«Ach,» sagte Rosa. «nicht die Pracht der " ^

und der Glanz der Feste ist es, welche de" " ^ l e
Zufriedenheit geben. Man wird es bald m t t ^ ^
gehorsame Unterthanen und siegreiche ^ <xhl^
haben; man langweilt sich und gähnt unter deM . >̂ »
Himmel neben dem erhabenen Gemahl, de ^ n
weißen Bart mit königlicher Hand liebkost.' ^ "
weinte sie, indem sie dachte, dass sie nicht den
Weg eingeschlagen hatte, der zum Glücke M " ' ^ s t < "

«Nch.» sagte ihrerseits Rosette, «die .^ M
Liebhaber hören sines Tages auf, treu z« i ^ H i ^ '
flüchtigen Freuden empfindet man unendlichen i>si
An, Morgen nach dem erster Verrath steht ' ŝtc»
Spiegel die Lippen, welche am Tage nach!^ .hM
Kusse so rosig waren, bleich und fahl; die ^ , F
welche man dem Verräther angedeihen lttp. '.„ del
das Vergessen. O. es ist etwas Furchtbares. , M
Nacht, beim Scheine der so langsam und d o ° ^ „ F
verzehrenden Kerzen denjenigen zu erwarten, ^ b ?
kommt und dem wir unser Herz ganz zu "g ^ „B
haben.» Dann weinte sie ul>d dachte. da,s^ AM
den rechten Weg eingeschlagen habe, der Z

führt- , kiNola?^
Und Rosine? Sie kam nicht. wäh"Nd ^ e

Rosette ihr Leid klagten. Warum hielt sie "Hgeh "^
schworenes Versprechen? Wo war s" ö " ^ e >"'z
wurden: I n dem kühlen, köstlich küh " B " °
böse Träume und ohne Erwache,,, welch" Hess"
Grab nennt und in welchem sie sich so " "
dass sie dasselbe nicht mehr verlassen wo"".
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^ ( Z u r S i t u a t i o n . ) Der Berliner «National«
A'Ulng» zufolge dürften den an die verbündeten Ca.
2 Manqenen Mittheilungen über die Fortsetzung der
Mengen Politik Deutschlands demnächst mündliche

lplechungen der leitenden Staatsmänner folgen,
m ( A u s f i s c h e G r a u s a m k e i t e n . ) Die «Daily
"ws» sehen ihre Berichte über die grausame Vehand»
"''g der sibirischen Verbannten fort. Die Berichte er«
"gen großes Aussehen.
. (Schutz des i n d u s t r i e l l e n E i g e n t h u m s . )
^n lllrzer Zeit soll in Madr id eine internationale Con.

lenz wegen Schutzes des industriellen Eigenthumes
run ? " " ^ " ' zu welcher von der spanischen Regie.

"9 me Einladungen bereits ergangen sind. Bekannt-
y liat bereits eine Conferenz zu gleichem Zwecke 1886

w " ? getagt. A ls Vertreter Deutschlands für die
2 ? " Konferenz 'st der Präsident des deutschen
'"lMpatcntrathes. v. Vojanowski, designiert.
,,»: ( ' p e r s i e n ) gewährte Rllssland wichtige Con-
, ' wnen in der Ba i von Murdab. und wird dieselbe
Mchen Schiffen eröffnet. D m russischen Capitalist.'!,

> , , ^ " die Concessionen für die persischen Eisenbahnen
ä"ech angeboten. ^ , ,«, , .

A . , ( ^ u s Z a n z i b a r ) wird gemeldet, dass die
t v " ^ - h m s c h i f t 'N Uganda am Victoria-See gestürzt
Nipk s Araber erlitten am 4. October eine schwere
swiu w ""^ ^ ^ " ^ ^ "" ! bie frühere Missions-
ns<,'i . " "b l lga zurück, die jedoch noch im October
v^"Nll wurde.

Tagesnemgleiten.
, m ^ Majestät der K a i s e r haben, wie die
E s M u r t e r Zeitung, berichtet, der Pfarrgemeinde
u n ' ^ '"" an der Gai l zur Renovierung der Altäre

K Kanz" 209 st. z„ s^„den geruht.
'V l« . ' G e s t ü t der K a i s e r haben, wie das
E n ? " Abendblatt, meldet, der Gemeinde A l t .

"l°now zum Schulbau 200 f l . zu spenden geruht.

Varise^ ^ ? '^ K a i s e r i n i n W i e s b a d e n . ) Der
waiseri ' I ^ a r o » meldet telegraphisch aus Wiesbaden:
l e r i ' .. ' s a b e t h und Erzherzogin M a r i e V a -
'Wc, n " ^ Morgen auf ihrem Tische in der
Blumen ^ " ^ 6 ' " " " Blumenkorb mit den schönsten
l̂uslnertt ^ ^ " I n s t e n Pflanzen. Cs ist dies eine
" t c h i n ? ' " ^ ^^ deutschen Kaiserpaares gegen die Mon-

"^»es verbündeten Nachbarstaates.
Neschri.. ( G i f t m o r d - V e r s u c h . ) Wie aus Peltau
Ursula 3 ' " ^ ' erkrankten am 19. d. M . die Kaischlerin
t>er diel ' ^ " " Tochter Marie und zwei Kin.
^ln G Zeteren, sämmtlich in Sagoretz wohnhaft, nach
lpeise 5 ''° ° ' " " ^"" Ursula Vrumen bereiteten Eier.
«ange'z"' "elcher sie einen Rest während des Kirchen-
V°lfllll ?^. ^ s " aufbewahrt hatten. Da ein gleicher
der Y^ . ' 'H °uch am 16. d. M . ereignet hatte, tauchte
UMaen " " " Vergiftung auf. und wurde durch die
^lul l l ^ " ^^ebungen constatiert, dass der Gatte der
l"nnt l ^ " ? " ' ' ? ^ a n n Ärumen, welcher von ihr ye.
in i>^ ^ nch während der Abwesenheit der Inwohner
Meisen N ^ geschlichen und in die Gefäße mit den
Noch N'si " geworfen hat. Da sich in diesen Gefäßen
^vliate 5> ̂ " ^ " " vorfanden. Johann Vrumen im
derselbe ^ " " ' ^ r v. I . auch Arsenik gekauft hat, wurde
ächten « , ? ^ ^ Bezirksgerichte in Pettau wegen ver-

^ M m o r d e s eingeliefert.
^enenf r? /^ "^ ^ ^ L e b e n de r B i e n e n . ) Ein
^Ne bsi '" ^ ' ^ " 2 zufällig an seinen Kleider» eine
Tisch " ' " ' zu hause bemerkte er sie. setzte sie auf den
Aiene llek s ? ' " " e sie mit einem Tropfen Honig. Die
^ch ein». ! 3 ^ " b ° " l g schmecken und flog dann fort.
"°H eine ĉ  " ^ ^ " " ^ "der kam sie wieder und brachte
b i t t e t k' ü ! ^ " ' " '^ beide wurden wieder gehörig
""b v e r s ^ ^ ° ^ sprachen der süßen Gabe emsig zu
l'unde « " . " bann. Nach einer weiteren Viertel-
dienen « ^ "bermals ein Besuch, aber jetzt von sechs
^gere l ) ^ , ° " " ' " " ' e r mehr. Der Vienenfreund hatte
c " es w ' " " ^ "ude an dieser seltenen Kundschaft,
^ehlich « ? " " l ° ohne Zweifel seine Arbeiterinnen;

"ach und « A ! ^ " ^ ' ^ " bie Sache doch zu bunt, denn
Ü"b er vüss^? ^a^e er den ganzen Schwärm bekommen,
«!" Bienen 5 , ^ ° ^ Auster, das dann noch lange von
«schichte " - " ^ e r t wurde. Es ergibt sich aus dieser
M e r n l,°," f i t e re r Beweis für zwei den Nalur-
^'enen unk l « " ^ Thatsachen: für den Ortssinn der

^ s K . ? ^ ' ^ Mittheilungsvermögen,
stelln Vy7. . os tmord. ) Aus Trieft meldet man uns

5 ser u ? ? ^ " ' ^ ^ Processe gegen den Ingenieur
^'"ägiger zn !.""^ ^emaligen Beamten war nach vier-
b ^ und "Hand lung vor dem Geschwornengerichte in
°^te die «:> Einvernahme der wichtigsten Zeugen
^ " " u r s K .^ " "ahme des Sachverständigen Ober.
L ^ n d der m ^ ° angeordnet. Derselbe hat schon
a a r d e l , - Handlungen gegenüber dem Ndvocaten
. "Wsproch^ 'd le Möglichkeit einer I r r ung seinerseits
>̂ ? " ' 'hi, V ^beten. die nöthigen Schritte zu unler-
3/'sreien ^ " ^er Vorladung zur Hauftlverhanolung

^'""gerichtez ' ^ ^ ' ^ "biel t gestern der Vorsitzende des
v ' Landesgerichtsrath Graf D a n d i n i ,

ein Gesuch um Enthebung mit der Meldung, dass er
krankheitshalber verhindert ist, heule vor Gericht sein
Parere zu vertreten. Dessenungeachtet hat sich der ge-
nannte Sachverständige heute früh vor Beginn der Ge»
richtöverhandlung in seiner Wohnung durch einen todt.
lichen Schuss in das Ohr entleibt. Infolge dieses Un-
glückes erscheint die Gerichtsverhandlung suspendiert.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I n den letzten Tagen
war viel die Rede von der angeblich bevorstehenden Er-
nennung Sr. k. und l. Hoheit des Herrn Erzherzogs
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este oder deS Grafen
von Hartenau zum Commandanten des in Oedenburg
garnisonierenden Husaren-Regiments Graf Nabasby Nr. 9.
Diese Gerüchte waren vollkommen grundlos. Die Be-
setzung dieses Regimentscommandos ist bereits anderweitig
erfolgt und foll, wie aus Oedenburg berichtet wird,
Oberstlieutenant Graf Karl A u e r s f t e r g des 6. Dra«
goner-Regiments zum Commandanten beS 9. Husaren-
RegimentS ernannt sein.

— ( V o n E m i n Pascha.) Der in Ratibor er»
scheinende «Oberschlesische Anzeiger» veröffentlicht einen
an den Üandesgerichtsrath Weickart in Ratibor gerichteten
Brief E m i n P a s c h a s des InHalls, dass Cmin so
weit hergestellt ist, dass er kurze Zeit schreiben und kleine
Ausgänge unternehmen kann und dass er seine Heimat,
Preußisch.Schlesien, zu besuchen gedenkt. Weiter geht aus
dem Schreiben hervor, dass Emin nach wie vor sich als
in egyptischen Diensten stehend betrachtet und vorläufig
auch nicht gesonnen ist, aus den Diensten des Khedive zu
scheiden. Datiert ist das Schreiben aus Bagamoyo vom
26. Februar.

— ( G e f ä l s c h t e P o s t a n w e i s u n g e n . ) Aus
Budapest wird telegraphisch berichtet: Diesertage kamen
von Komorn Hieher sieben Postanweisungen zu je 500 fl.
an einen Mann, der ein Monatszimmer bewohnte. Der
Briefträger brachte nach der neuen Vorschrift mit den
Anweisungen auch das Geld ins Haus. Später stellte sich
auf der Hauptpost heraus, dass die Anweisungen ge-
fälscht waren. I n Komorn hatte die Anweisungen nie-
mand aufgegeben. Mittlerweile ist der Adressat, der unter
falschem Namen daS Monatszimmer aufgenommen hatte,
verschwunden.

— ( E i n b l u t i g e s Rencont re . ) I n Mainz
fand vorgestern nachts ein blutiges Rencontre zwischen
zwei Officieren statt. Premierlieutenant N o l l wartete
auf den Hauptmann S a l m vor dessen Wohnung und
feuerte auf ihn drei Revolvrrschüfse ab, worauf sich Noll
erschoss. Salm ist schwer verwundet.

— ( I s t h m u s v o n ttorinth.) Die Arbeiten
am Isthmus von Korinth, die nach dem Pariser Kupfer-
krach ausgegeben wurden, werden jetzt wieder aufgenom»
men. Die frühere Ballgesellschaft, welche bereits 40 M i l °
lionen Drachmen in den Bau hineingesteckt hatte, musste
sich damals auflösen; sie hat der jetzt neugebildetcn Ge<
sellschaft ihre Rechte ohne weitere Entschädigung über«
lassen und beansprucht nur ein Procent von dem Durch»
fahrtszoll. Die neue Gesellschaft hofft, die Anlage in
drei Jahren vollenden zu lönnen.

— ( P r a i r i e n b r a n b . ) I m südöstlichen Colorado
und Kansas wütheten Prairienbrände furchtbarer Art. Bei
Wichita in Kansas wurde eine Prairie meilenweit ver-
heert, ehe dem Feuer Einhalt gethan werden konnte,
gehn Pachthöfe und Scheunen sind niedergebrannt. Lei-
der kamen hiebei auch mehrere Personen in den Flam»
men um.

— ( D e r ä l t e s t e P r o c e s s i n U n g a r n . ) I n
dem aus dem Jahre 1350 datierenden Erbschaftsprocesse,
bei dem fast sämmtliche Aoelsgeschlechtrr Ungarns inter«
essiert sind, findet die Erbschastsverlhrilung am 13. Apri l
in Budapest statt. Die Erbschaft, welche einst Millionen
betrug, ist im Laufe der Jahrhunderte derart zusammen«
geschmolzen, dass auf einzelne Erben kaum 50 kr. Erb«
theil entfallen dürften.

— ( S t u d e n t e n u n r u h e n i n M o s k a u . )
Die politischen Unruhen unter den Moskauer Studenten
dauerten vier Tage lang; 33 Studenten wurden ver«
haftet, über 500 interniert. Die Universität Charkow
wurde wegen Unruhen geschlossen.

— ( D a r u m . ) A . : «Warum reisen nur so viele
Mütter mit ihren Töchtern ins Bad?» - » B . : «Das
stammt noch aus der Zrit uon Abraham her; Rebekka
fand auch die erste Gelegenheit zur Heirat an einem
Brunnen!»

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( H o h e r Besuch i n A d e l s berg.) Wie

man uns aus Adelsberg berichtet, ist Ihre k. und
l. Hoheit die Frau Erzherzogin A l i c e , Grohherzogin
uon T o s c a n a , mit höchstihren Töchtern, den Frauen
Erzherzoginnen L o u i s e und M a r g a r e t h e , gestern
vormittags mit dem Triester Eilzuge zum Besuche der
Grotte dort eingetroffen. Zum Empfange der hohen Herr-
schuften halte sich der Bezirlshauptmann Marquis von
G o z a n i auf dem Bahnhofe cingefunden. Nach erfolgter
ehrfurchtsvoller Begrüßung fuhren die durchlauchtigsten
Frauen Erzherzoginnen direct zur Grotte, welche aus
diesen, Anlasse in herrlicher Beleuchtung erglänzte. Die
hohen Herrschasten drückten wiederholt ihre Anerkennung

über das Arrangement und die Beleuchtung aus und waren
von der Pracht der Grotte außerordentlich entzückt,
I m Tanzsaale, woselbst ein Tisch mit dem Gedenlehren-
buche der Grotte aufgestellt war, geruhten Ih re l. und k.
Hoheiten über Bitte des Herrn BezirlShauptmannes
hochihre Namen einzutragen. Die Frau Großherzogin
interessierte sich für das Gedenkbuch und zeigte ihren
Töchtern das Blatt, auf welchem sie sich im Jahre 1887,
anlässlich ihres ersten, Besuches eingetragen hatte. Nach
dem Grottenbesuche wurde im «Hotel Adelsbergerhof» ein
Lunch ferviert. M i t dem Nachmittag'Poftzuge verließen
Ihre k. und k. Hoheiten Abelsberg, um sich direct nach
Salzburg zu begeben. Herr Bezirkshauptmann Marquis
von Gozani war auch bei der Abreise auf dem Bahn«
Hofe erschienen und wurde von den hohen Herrschaften in
eine längere Conversation gezogen.

— ( D i e T o n h a l l e de r p h i l h a r m o n i c
schen G e s e l l s c h a f t . ) Wie bereits gemeldet, wurde
vorgestern mit dem Baue der Tonhalle der philharmo-
nischen Gesellschaft begonnen, indem die Einrüstung des
Baues in Angriff genommen wurde. Der Bau wurde
der krainischen Ballgesellschaft im Pauschalwege vergeben. Die
Pläne hat Herr Baumeister T r e o entworfen, und zwar we^
sentlich nach jenen, die er seinerzeit mit dem Motto «Strecken
nach der Decken» bei der Concurrenzausschreibung der
Pläne vorgelegt hatte. Der preisgekrönte Plan des Herrn
Prof. W a g n e r in Graz gelangt wegen größerer Kost-
fpieligkcit demnach nicht zur Ausführung. Nach Einsicht'
nähme in die Pläne glauben wir, dass der Bau eine
Zierde der Stadt und speciell des Congressplahes werben
Wird, trotzdem Rücksichten der Sparsamkeit selbstverständ-
lich mitspielen müssen. Der ausgezeichnete Ruf, den die
krainischc Ballgesellschaft genießt, ist uns Bürge dafür,
dass der Bau solid, dauerhaft und geschmackvoll ausge-
führt werden wird.

— ( A u s w a n d e r u n g nach A m e r i k a . ) Von
beachtenswerter Seite gehen der «Politischen Correspon-
denz» aus Newyork die nachstehenden Mittheilungen zu :
Nachdem die Frage der Auswanderung nach Amerika an-
lässlich des Wabowicer Processes wieder sehr actuell ge-
worden ist, erscheinen einige Vorurtheilslose Bemerkungen
darüber angemessen, ob die Auswanderung für die Emi-
grauten in der That jene wirtschaftlichen Vortheile bietet,
in deren Schilderung die an der Auswanderung bethei-
ligten Dampfschiffahrts-Gesellschaften unermüdlich find. Der
lediglich zu Nnlockungszwccken verbreiteten, oft wieder-
kehrenden Behauptung gegenüber, dass der Arbeitslohn in
Amerika fünf. bis sechsmal so groß ist als in Oesterreich»
Ungarn, sei nun darauf hingewiesen, dass in Amerika auch der
Wert des Geldes um 250 M . niedriger ist als in Oester-
reich. Dazu kommt, dass zumindest die Hälfte der Ein-
wanderer nicht sogleich einen lohnenden Erwerb findet,
dass die Veräußerung des Besitzes in der Heimat mit
Verlust verbunden ist, dass ein großer Theil des Erlöses
bei der Ueberfahrt und in der ersten Zeit des Aufent-
haltes in Amerika aufgezehrt wird, um nicht von dem
zu fprechen. was fo oft betrügerischen Agenten zur Beute
fällt. Endlich wirkt auch die Unkenntnis der Sprache, der
Verhältnisse, der Erwerbsarten lc. sehr nachlheilig auf
die Lage der Einwanderer ein. I n Anbetracht dieser
und einer ganzen Reihe ähnlicher Umstände ist cs
wohl nicht zu viel gesagt, wenn man die Aus-
wanderung als ein Glücksspiel bezeichnet, bei dem man
etwas gewinnen, aber auch alles verlieren kann.
Wie viele Auswanderer aus Oesterreich'Ungarn in Ame«
rika die schwersten Enttäuschungen erfahren, wild am
einleuchtendsten durch die Thatsache illustriert, dass bei
den k. und k. Consulate» sich fast täglich Personen melden,
die nach ihrer Heimat zurückbesördert zu werden wün-
schen. Die Verhältnisse gestalten sich immer ungünstiger,
weil sich der gute Landboden jetzt bereits im Privatbesitze
befindet und mit der Zeit gewiss alles Land in Privat«
besitz übergehen dürfte. Dass dieser Tachverhalt bereit«
allgemein die entsprechende Würdigung findet, beweist die
stete Abnahme der Zahl der Einwanderer.

— ( Q u a r t e t t Ude l . ) Wie bereits gemeldet
findet Montag, den 7. Apri l , abends um halb 8 Uhr in
der ehemaligen Schießstätte ein einziges Concert dcs
Quartetts Udel vom Wiener Männergesangverein unter
Mitwirkung des Pianisten Karl Frühling statt. P r >
gramm: 1.) Kremser: «Pas Herzklopfen». 2. a) Koch:
«Am Grenzwald»; d) Udel: «O! das ist guat!» 3.) Solo-
vortrag Karl Udels. 4. a) Weinberger: «Ein Jour fix»;
d) Mayer: «Die Historie vom Kuss». 5. x) Schäffcr:
«Die da»; b) Gernel: «Moderne Wanderlust». 6 ) Solo«
vortrag Karl Übels. 7.) Käsmayer: «Der Freischütz».
Preise der Plätze: Cercles I. bis V. Reihe .̂  3 fl,; Cercles
VI . bis V I I I . Reihe k 2 st.; Parterre, und Galleriesitze
ü, 1 fl, 50 kr.; Parterre- und Gallerie-Entie'es ü 60 lr, ;
Studentenkarten n 30 lr. Vormerkungen bei Herrn K<i>l
T i l l . ^ , ^

— (Arbe i ter - Unfal lversicherung.) I n
der letzten Vorstanossihung der Triester Arbeiter.Versiche-
rungsanstalt. welche bekanntlich auch K r a i n umfasst,
wurde eine Aenderung der Statuten beschlossen, wornach
in Hinkunst der Verwaltungsausschuss außer dem Obmanne
und dessen Stellvertreter noch aus v i e r (statt bisher drei)
Mitgliedern bestehen solle, von denen emes der Gruppe
der Versicherten, eines der Gruppe der Unkrnehmer w'd
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eines der Gruppe der vom Ministerium Ernannten an-
gehören muss. Diese sechs Mitglieder sollen täglich ab-
wechselnd im Bureau der Anstalt amtieren und die aus»
zufertigenden Schriftstücke mit unterzeichnen. Weiters wurde
der Beitritt zum Verbände der Unfallversicherungsanftallen
beschlossen. Von den im Sprengel der Anstalt befind»
lichen Brzirts'Kranlencafsen haben bisher nur d r e i ihren
Beitrag zum Reservefonde an die Anstalt eingesandt, die
vorgeschriebenen statistischen Nachweise aber n e u n Cafsen
vorgelegt, während die Vezirls«Kranlencafse von Mon«
falcone diese Vorlage überhaupt verweigert. Da jedoch
eine Ministerialentscheidung zu dieser Vorlage grundsätz»
lich verpflichtet, so werden sämmtliche Vezirls-Kranlen«
cassen mittels Rundschreibens auf ihre Obliegenheit noch»
mals aufmerksam gemacht, ebenso, dass die Abfuhr des
Beitrages zum Reservefond zu den gesetzlichen Verpflich-
tungen gehört, für deren Erfüllung die erforderlichen
Mit te l nöthigenfalls durch Erhöhung der Beiträge oder
Verminderung der Ausgaben beschafft werden müssen.
Der Obmann berichtete schließlich noch, dass eine ein«
gehende Ueberprüfung der Bücher und der Casse durch-
geführt und eine geänderte Buchführung angeordnet
wurde. Die Casse wurde in Ordnung befunden.

— ( T o d e s f a l l . ) Wie uns aus Vischoflack tele-
graphisch gemeldet wird. ist gestern abends der dortige
Notar Herr Johann T r i l l e r im Aller von 74 Iah-en
gestorben.

— (Philharmonische Gesellschaft.) Das
fünfte Mitglieder.Eoncert der philharmonischen Gesellschaft
in Laibach unter der Leitung ihres Musildirectors Herrn
Josef I ö h r e r und solistischer Mitwirkung des Fräulein«
Fina B a u m g a r t n e r findet Dienstag den 1. April
im landschaftlichen Redoutenfaale statt. Das Programm
wurde wie folgt festgestellt: I.Abtheilung: 1.) CM.von
Weber: Ouvertüre zu «Oberon» für großes Orchester.
2.) Rob. Schumann: Erster Sah auS dem Clavier-Con«
certe (X-moII) mit Begleitung des Orchesters. Solo: Frau«
lein Fina Baumgartner. I I . Abtheilung: «Frithjof», Sym»
phonic für großes Orchester von Heinrich Hofmann.
1.) «Frithjof und Ingeborg.» (̂ .Ilossro cou luooo.)
2.) «Ingeborgs Klage.» (^,ä^io m» uou troppo.)
3.) «Lichtelfen nnd Reifriesen.» (H,!1sxro moäsi-Hw —
Vivlles) 4.) «Frithjofs Rücklehr.» lMaxio »ggai —
4!I«8ro — ̂ Ilsxro viv»cv.) — Anfang um halb 8 Uhr
abends, Ende 9 Uhr.

— (Cade t tenschu le i n Ka r l s t ad t . ) Vom
Commando der l. und l. Infllnterie-Cadettenschule in
Karlstadt erhalten wir folgende Mittheilung: gu Beginn
de» Schuljahres 1890/91 (18. September) werden in den
ersten Jahrgang der l. und l. Inf.interie'Cadettenschule
zu Karlstadt ungefähr 30 bis 50 Bewerber des Civil«
standes, welche sich dem Militärberufe widmen wollen,
neu aufgenommen. Eine directe Aufnahme in die höheren
Jahrgänge findet nur infoferne statt, als durch zufällige
Abgänge solche Plätze frei werden. Die Aufnahmsbeding»
nisse sind ln der Instruction für die Truppenschulen des
l. und l. Heeres, VIII. Theil, entHallen und lönnen aus»
zugsweise in Form einer Broschüre von der Buchhand»
lung L. W. Seidel H Sohn, Wien, am Graben Nr. 13,
bezogen werden. (Preis 20 lr.) Die Aufnahmsgesuche sind
bis längstens 20. Ju l i l. I . an das Commando der
Infanterie'Cadettenschule nach Karlstadt einzusenden.

— (Postal isches.) Infolge Anordnung der l. k.
Post« und Telegraphen'Direction in Trieft vom 21. März
d. I . wirb die Fahrpostaufgabe in Laibach von nun an
ununterbrochen von 8 Uhr vormittags bis halb 7 Uhr
abends für den Parteienverlehr offen gehalten.

— ( V i s i t i e r . Sp iege l . ) Das l. und l. Reichs«
Kriegsministerium hat mit Erlass vom 3. d. M , das
l. l. Ministerium für Landesvertheidigung mit Erlass vom
8. März l890 den vom Oberlieutenant Herrn Fridolin
K a u c i c des 25. Landwehr > Bataillons in Laibach con»
struierten Repctiergewehr'Visitierspiegel bei allen mit dem
Repetiergewehr bewaffneten Truppen und Anstalten ein»
geführt und denselben den Anlauf des Spiegels empfohlen.
Auch in der bulgarischen Armee wirb dieser Visitierspiegel
eingeführt werden.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Morgen mittags
findet in der Sternallee ein Promenade»Concert, aus«
geführt von der Musikkapelle des 17. Infanterieregiments,
statt. Das Programm wurde wie folgt festgestellt: 1.) « In
Treue fest», Marsch von Eugen Graf Aichelburg; 2.) Ouver-
türe zur Oper «Mignon» von Thomas; 3.) «Alpen«
ruse», Polka mazur von Eduard Strauß; 4.) Chor und
Aiie aus der Oper «Ione» von Petrella; 5.) «Stur.
misch in Lieb und Tanz», Polka schnell von Johann
Strauß; 6.) «8i vou3 u'Hvsi ä mo 6iro», Romanze von
Baronin A. Rothschild; 7.) Enlrie.Act aus der roman»
tischen Oper «Lohengrin» von Richard Wagner; 8.) Spa«
nischer Marsch von Ervite.

— ( M i l i t ä r i s c h e I n s p e c t i o n s r e i s e n . )
Corpscommandant FZM. Herzog von W ü r t t e m b e r g
ist gestern um 8 Uhr früh von Trieft nach Görz ab.
gereist. — Der General'Inspector der Infanterie FZM.
Freiherr von K ö n i g ift mit dem Personenzuge der
Etaalsbahn gestern um 9 Uhr vormittags aus Pula u>
Trieft eingetroffen. Die in Pola dislocierte Infanterie
hatte vorgestern vor dem Oeneral'Inspector Baron König
manüulierl.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Der dramatische
Verein veranstaltet morgen abends im Saale der hiesigen
Citalnica die letzte Vorstellung in der laufenden Saison.
Zur Aufführung gelangt das dreiactige Schauspiel
«Alfons», aus dem Französischen übertragen von Franz
Schmidt. Anfang um halb 8 Uhr abends.

— ( V o n d e r S ü d b a h n . ) Der Verwaltung««
rath der Südbahn genehmigte die Grundlagen eines neuen
Personentarifes, wornach gegenüber dem gegenwärtigen
Tarif weitgehende Ermäßigungen eintreten. Da der neue
Tarif auf beiden Linien eingeführt wird. sind Ver-
handlungen mit den beiderfeitigen Regierungen noth»
wendig, daher der neue Tarif kaum vor Anfang Ju l i
ins Leben treten wird. Der Ausfall in den Einnahmen
der Südbbahn durch die reducierten Tarife wird mit
900.000 st. jährlich berechnet

— ( D i e G r o ß o t o l e r G r o t t e . ) Wie mau u„S
aus Adelsberg berichtet, wird die neuentdeckte Grotte î n
Großotot am Ostermontag nachmittags abermals für das
große Publicum geöffnet und diesmal mit 4000 Kerzen
beleuchtet sein.

— ( A u s de r L a i b a c h e r D i ö c e s e . ) Die
Vfarre Weißtirchen wurde dem hochw. Herrn Anton
H g u r , bisher Pfarrer in Lebine, verliehen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztc;.»

Wien, 28. März. Se. Majestät der Kaisei ha
das Plotectorat über die land« und forstwirtschaftliche
Ausstellung zu Wien im Jahre 1890 übernommen. -
Die Meldung einiger Budapester Blätter von einem
Nachtragscredite von 4 Millionen für die Einführung
des rauchlosen Pulvers findet in unterrichteten Kreiseil
keine Bestätigung.

Ber l in, 28. März. Der Reichsanzeiger meldet:
Der Kaiser verlieh dem Staatsminister Herbert Bis»
marck das Kreuz der Großcomthnre des Hausordens
der Hohenzollern.

Hamburg, 28. März. Der badische Gesandte am
Berliner Hofe, Freiherr Marschall v. Biederstem, hat
das ihm angebotene Slaatssecretariat des Aeußern an»
genommen.

Rom, 28. März. Die Nachricht einiger Blätter,
dass Cnspi infolge des Rücktrittes des Fürsten Bis«
marck daö Portefeuille des Aeußern zurücklegen werde,
»st der Agcnzia Stefani zufolge unbl gründet.

London, 28. März. Nach einer Drahtmeltmng des
«Daily Telegraph» ans Petersburg wurde daselbst so-
eben, eine Verschwörung gegen das Leben des Hären
emd.ckt. Die Verschwörer seien hauptsächlich Officiere
des Heeres.

Belgrad, 28. März. I n der gestrigen Abend,
sitzung nahm die SkuMina das Gesetz inbetreff der
Ausprägung von sechs Millionen Silberfrancs und das
Gesetz über die neue administrative Landesmüheillmg an.

Rio de Janeiro, 28. März. Die Besatzung von
Rio de Janeiro ist missvergnügt. Die nach dem Süden
beorderten Truppen wollten dem Befehle nicht nach-
kommen, welchen die Regierung schließlich zurückzog.
I n der Stadt herrscht durchaus große Unzufriedenheit.

NcwHorl , 28. März. Ein furchtbarer Cyklon im
Ohiothale zerstörte in Louisville und Metiopolis Hun
derte von Häusern. Viele Hunderte Menschenleben sind
zugrunde gegangen.

Angekommene Fremde.
Nm 27. März.

Hotel Elefant. Rupnit s. Tochter. Idria. — Lechner, Kaufm.,
Inest. — v. Tianich und Mauecker, k. und l. Hauptleute-,
Ledenigg, l. und l. Lieutenant, Cilli. — Gaudia, Forstmeister,
Ponilve. — Goldstein, Breslau. — Engel, Kaufm., Pecs. —
Roms. Pfarrer, NallaS. — Franll. Prag. — Wirth, Fabrils.
Director. Leibnitz. — Pirnat, Notar. Sittich. — Waller,
Franll, Srineth, Steiner und Hofer, Ingenieur, Wie«.

Hotel Stadt Wien. Schuster, Mayer, Wangin, Ialovic, Suoroto,
Kahn, Braun, Pavlin, Schwarz, Abeles und Fischer, Kauf.
leute. Wien. — Irmler sammt Familie, Fabrikant; Polnauer
und Schwarz, Kaufleute, Budapest. — Nagy, Kaufmann,
Laas. — Icrsan, Private, Rakel. — Niederle, »tuci. insä.,
Prag. — Gussich, Krainburg.

Hotel Siiobllhnhof. Noval, Stein. — Fiala, Reifender, Reichen-
berg. — Auteritsch, Hellerndorf.

Hotel Vaicrischer Hof. Tramposch, Bregenz. — Baric, Häusler,
Lhürl.

»e l l lu rveue.
D e n 2 7. M ä r z . Johann Soduilar. Albeiter, 53 I . .

Römerstrahe IN, Tuberculose. — Maria Sedlar, Inwohnerin,
80 I . , Petersstraße 77, Marasmus.

D e n 2 8. M ä r z . Andreas Rieder, t. l. Official. » I I , ,
Feldgasse 16, Degeneration des Herzfleisches. — Franz Dostal,
Schuhmacher. 77 I . . Rathhansplatz 10. Marasmus.

Meteorologische BcobachtuMN in Laibach.

V n>3 L Z » k^ de» Himmel« H e «

. ÜTMa., 74« 0 > tt 8 , NÖ. schwach heiter ,
26. 2 . N. 741 2 19 4 O. schwaä, heiler 0 00

9 . Ub. 740-8 l 12 0 O. schwach > heiter
Den 28. März schone Witterung anhaltend. — Das

Tagesmittel der Wärme 12-7". um 6 «" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

Lottozichung vom 2tt. März.
P r a g : 61 75 87 58 52,

^ Vom Schmerze tief gebeugt gebe ich in meinem W
W und im Namen meiner unmündigen Kinder su' W
W wie dcr übrigen Verwandten Nachricht von drin W
W Hinscheiden meines unvergesslichrn Gatten, des H " " ' W

> Andreas Meder >
W f. f. Rechmmgs-Osficials ^

W welcher am 28. d. M. um 6 Uhr nachmittag« m'ch >
M langem, schwerem Leiden, versehen mit den heilig» M
M Sterbcsacramenten, im A2. Lebensjahre selig im H m " W
^ entschlafen ist. W
W Die irdifche Hülle des theuren Verblichciu'» wird »
M am Sonntag, den A0. d. M., um 4 Uhr nachmittags »
^ im Trauerhaufc Fcldgasse Nr. 16 gehoben und a»! W
M dem Friedhofe zu St. Christoph bestattet, >
W « a i b a c h am 29. März 1NW. >

W Marie Mieder >
^ tiestrancrnde Gattin. W

Tiefgebeugten Herzens geben wir allen unseren W
^ Freunden und Nelannten die traurige Nachricht vom
^ Hinscheiden unseres vielgeliebten Vaters, resp. Groß'
M I valors und Schwiegervaters

> ZoHclnn Doftal'
^ Schuhmachermeister

W welcher den 28. März um 11 Uhr nachts im 77stt"
W Lebensjahre nach langem, schwerem Leiden, versehen
^ mit den heil. Sterbesacramenten, selig im Herrn ent<
W schlafen ist.
W Das Leichenbegängnis findet morgen, den ödsten
M März, um halb 6 Uhr vom Trauerhause Nathhau«'
M platz Nr. 10 aus statt.
W Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen »
DW gelesen werden. W
> L a i b a c h , den 29. März 1890. W

W Vie lranernllen, Hiulerbliekenen >

» Besondere Parte werden nicht

Farbige Seidenstoffe von 60 kr. bs ft^
per Meter - glatt und gemustert (ca. 2500 vcrsch. ^° ̂ .
und Dessins) — uers. roben^ und stückweise Porto- « " " ' , ) ,
frei das Fabrif.DepÜt U. Nsnn«l)6rjf l. und t. H o M "
XUriob. Muster umgehend. Briefe losten 10 lr. ^ " " ^ 3

Die Bedeutung eines gesunden Blutes ^
für den menschlichen .Wrper wird beim Publicum «ocy « ̂ he
waltig unterschätzt. Man begreift nicht, dass eine ' ^ j c l ^
Anzahl Lnden durch fchlechtes, nicht gehörig z l l sa ' " ' ^M l< '
Vlut hervorgerufen werde. Diejenigen, welche über ^ . ^ f M
Blutandrang (Vlutwallungen). Herzklopfen. Schw'«" ̂ b f
Funtensehen. Bleichsucht. Hautausschlag ?c. zu l l " ^ " ^ " ^
sollten dafür sorgen, durch cine geregelte Verdauung »^ ^ ^
rung das Vlut zu kräftigen. I n solchen Fällen l"stt" ^ ' "
lich die Apothelrr Richard Brandts Schweizerpillen. ^ha
den Apolhelcn il Schachtel 70 lr. erhältlich sind, s")^,,ihle>
Dienste und werden besonders auch von den Frauen n»^ gM
an^nehmen Wirkung allen anderen Mitteln wca"gU N""'̂ «
verlange aber stets unter besonderer Beachtung des " ^ h ^
Apotheker «ichart» Brandts Schwcizerpillen. Man y" ^
fest. dafö jl'de echte Schachtel als Etikette ei» wew" Hj^ss.
rothem Feld hat und die Bezeichnung Apotheker ^ H " l" i»
Schweizcrpillen trägt. Alle a,.ders aussehenden Scy°" ^?4)
zurückzuweisen. ^ ^ ^ ^

^ o - - ^

Lei l(lnäel-l<l-kml(lieiton, ^^
nelene «o Iiiiuli^ «üui-olil^nclo Kittel e ^ ^ e "
wirä von ilrxlliol>«r «eil« »1» wegen »em^

>Virkunß liieMr keuouätzr» ßee<Lnê ' ^ ^ ^

MM
mit V«slißl>« verarclnet: dei I>ltt^n«"Ul^'^ fi,^
elien«o n«i k»t,»rl-l>on <!«,- I.,ltti<''Urn u« ,̂  ii!'«
du»t«n. (IlnlsH»! vnn I.ii^l,»«'-« I^nlioßr»^ ^ 2 3 ^

Die i>. t̂ . « ^ o « < ^ > " " " ^ V?
der «A'aibacher Zeitung', l,ei nie»" ^ '
Abonnement mit diesem M " " ? ^ pl
werden höflichst ersucht, die " " " , , «
nuuleration «>,^<Ii^-»t )" e""" ^
die Zustellung ununterbrochen "r
zu können.
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Course an der Wiener Dorfe vom 28. März 1890. n°ch °em oNciellen «0« ,̂°̂
«eld Wars

Etllllts-Nnlelien.

>8l>0tt ^" ' ?>°"^ ^ ' " l l - l88 75i,!'2l>

^ " o n l t l l l t «„tnbahn.
echnldutrfthreibunntn.

k°° Ä 2 ' ' ^ ".' "'d« - ! 5 " ' '7-"

°t° î  "b, «nl.li!„fi,u.W,S, , l?2ü n? ?l>

<"°.' c,lknw ^'".'"'^ ^""° - ' ">''" ' "b uc>

"°̂  ^ > , ^ ^ " ' s ' " - ° I - l«7« N3 25 „ 4 ill.

tbi lk.««^ < . ^ -"'ft«,W. ,u«7ü,»«'<!!>
'" "^n'^°!' 4" ° ,"U fi. 1LN ÜU ,27 -

Grid Wars

(«rundentl.-Ol'ligationcu
,<ilr ,<»» fl. 2 M . ) .

?>"/« nall,»<cke l<>4!>u — ' —
f>"/„ nMn'islbr lu» l>n 11N —
5"/« «rani »Mb KOstcxland , . ^ - ^ . — > . .
5".,„ niidssostrrrrichisch!' , . . l l)»'— l l « -
.'."/« steilücbl' - . . . . —-—
s,"/s, liolltilchs und ilaouüilcht . loz - - -—
b'V„ ftcbrnbürgischc . , , . — — — -
i>"/„ temper Bana, , , , . . . _ , . . . ^ .

Andrrc öfteutl. Aulrbrn.

Tunnu Xisss, ^i'w b"/„ ><w N, , <g,>'5<) 12, -
s!«, i!!,Il-il>r l«7X , , los, - . >,<7'—

Nn>!>t»',i drr Elak! ^»rz , , !,„
«ii ishli. t>, ^lcilünemrilidr Wien <s»?i-. ,,« —
Primi vn>>. t>, ^tadlgem. »lUien 148 KV !43 !,<>
Bi'r,!,,!»!,! »lliulUsN verlu«. !>"/„ !»8 — !>U —

Pfandbricsc
!!ur l<»0 st,,,

Bodens, all». 0st. 4°/» <l>, . . 11« 75 11? 75
dl«, » i '/,"„ . , . WO f,0 ll>l <̂>
dlu, » 4"/„ , . . !,<< ic, !»8'6N
dto, PrilN!, ^<i»!llt>t><rlchl, »"/n !"ft zs» >»8'—

Orli, <^och>>lc!!val!l >0>, ü^V» l(>» !>b «»<» L5
^>'ft,-l»!g. Bl lü l Vl'cl, 4',,"/, . l<!1«5 1<! 75

del!« » 4"/i, , . «ON 111 INNL«
dl-lto b!'ii!hr. » 4°/„ . . l»0 10 10!) l!<>

Prioritiits-Obligationcu
« u r 1<»U ss.),

i>rrd!na»b» 3>ordbal»> l t m , 188L 100 2U l ü v 8 l ,

l i m , 1»ftl 30» ft, L , 4'/,"/„ . 1 0 0 — 100'bN

Held W a r r

Oesterr. NordwsstbaDn . . . ll>7 50 l<,»'—
8laa!»bcll>n l » 2 s." 1'»3 5«
Li id l ' l l l ! ! ! l l 8"'„ . . . . «48 l<z 14« «ü

» k 5°/„ . . . . . 1L>»' - 1ü<> !><>
Ung,'«al iz. V a l i n l « 1 — l<>1 »<>

Tiversc 3ole

'vrr H'iict»,

llredlllole il»0 N 185 ?!»<«« »5
li lar» ^oie 4« fi 57 5<» ü«L5
4"/^ Dliüaü.Dnmptsch. 1N0 ff. . ,»!i'5> >38 t>0
Laibachsr Vr«m..AnIeli. 20 fl. 23 75 23 ^
Oirncr iioss 4<> si « i . , ^ 3 -
'Lalf!ft'Ll>ls 40 «l 5?-- l,7 50
«ilillieu Nreoz, üs>. O»s. v.. 10 ft. 19 2>> 19 ?'>
lXudi'Ipl, i'olc i „ ft 2« s.N «l -
Kali^.Ll'<s 40 ss ß, 50 ß2'—
L«, >«e,!u!« L„!f 4N N. . . . «I-5N «8 2^
Ll'>alds!<-t!!!.'l!!s 2« ft 4l) 75 4 l 7k,
Wiiwilch-Wrü^ Loss »N st. . . z» »N b4'b»
«no.-^ch, d, «"/s, Präm.-Lchuld«

vcr<ch k <!°kf,,credltanNaI< , ,?^> l« —

Vaul. Älticn

<psr Htli l l),

An„Io Oesl. Vmi l «̂»0 N 60"/° <t, l52 NU 153'^'
Vaiilvsreiu. WIlner lOU fl, . . I»l» 5.'» li!« 7ü
Äbnn.^ lns l . üst. L!»<> si. O. 4<>"/„ K1N'— «X» 5l»
Cldl , «nsl. f. HllNb. u. <z>. l ' ! ' !f l , 3'»» 25 3!M 7,',
Errdltbanl, «Nq. ung. 2M> st, , ,148'— U « k"
Dep°N>ei!lill!!l. NNg. 2,X) fi. . 19? i 0 1l»8 t>»
<ii''li!»p»l' Gej./.',»,li's!. 50« N, . 56« - 5 L i > "
<l»co u.llcüiciw.. Wlfner ilOUfi. 20»'— l l» i '—

Geld Ware
b»V°tbsl«nb,.»N. » l«N. »5°/»<k. ? " — 72
Uanbclbanl, öst. 2W fi. «. . . 2 2 0 1 " itL > 60
lDeftsrr. unaar. Vanl Slw fl. . 83 < — <34 -
Unionba,,! i!UN fl 84S ?>" 25N- —
Vertehisbanl, All«, 140 ss, . . 162 bO 1«« 50

Nctien von Transport-

Unternchmullssen.

syrr Trücl),

Nlbrecht-Vadn 2!«, fi. Vllber . b?'— t,8-
M!«!b ,5illma«. Ä»I,n l iuofi. 3 . î(»1 - ^ > l i —
V»V>n. Nordblll!!! 150 st. . . . 2 1 U - 2 1 2 —

» Wcstdahl! .!<«> sl.. . . »zlü- - 587 —
Vulchtievrlldll Ei>. l.!«, ss, « M . »058 I0«4

kt?, .!tt. «,) 2!wfi. . 41» — i2K'—
Donau - Dampflchifffahrt» Ve!.,

OsNerr. :c»<» fi. C M . . . . »<8 »''0
Draii-ltü, sV.-Db..!j.)2!>0fi.L. — —
D»l Äubenb. Lis.-V. ll<»<> ss. E. —-— — - -
ssridiiiand^Norbl,. 1M«>fi,<lM. 262". 263^
Gal.<larl.liubw,'V. liOO ff. I M , 19» — «83^50
Usmb. - Lzcrnow. - Iasiy - (tuen»

babüKclsNIch. 20» fi. T. . . 829 — 28» —
Llul>d,M.°u>>!>,,Irlcft5<wss.(lM. 318 — 32!« -
veftrrr, Uordwcslb. 2<»<> fl, L l l b . 2N1 - !2»2 —

bi«. «'M, «.! 2lX> ff. 2 . . «1« s>0 2>7 —
Prag D l i i r i ««scilb. 1l><> fl. Nllb. 70 —- 7! —
Ltaaiscüsiibahn 20l) fl, Tt lbsl 218 75 ^>3 25
Ludliabn ÜOU ss. Si lbsi , . . 122'4>> IL<! ««
Süd Aorbd.!öcrb.-V,ll!«>N.<lW, ««9 7b >70 »^
Tramway G f s M i , 170 fl.V. W. zzg . z,8 —

. nc.ls Wr., Vriorltät»-,
«ctlsn 1U0 fl 99 ̂  99^<»

Unn^l ial^. El!enb. »ix» ss. El lbtr IS4 — l»» 50

a^ld Ware
Una, Nllldostbabn 2<«> fi. Bilder 188 75 ,88 «b
Un«,Wtstl,.(!«aab Vra jMOssH l«« — ,»« bv

IndnNrle'Actien
sper Sti!ck>,

Vauass., All«. Oefl. in» st, , 84'— »5'7b
<tssNbisr Vissn« und 5t»hl»^'id.

tn WisN »Oll fl 93 «> 94l iN
Eisenbahnw °U«!hg., »rN,, »0f l . »1 — >»2 —
.«tlbemühl», Hjllpisrf. u. «,-«. 51 — b» —
^!esln„cr «raüere, >00 fi, . . 94'50 8'> —
Muiilan'Gelell., !»sterr,-alpwe « 4 — 94 50
branrr ltlsrn I n b - A s ! . 20" fi. 4"s> b) 40b^.l»
öalgn l a r j . Ktei^lnlileil »<> fl. 4>o- .. 4 . 4 . -
»öch!^,lmübl», baoicrf. »00 fl, 2>« - 208 —
«3tet,«rmühl»,Oap!erf.u.!8,'«, 1»n — > 8 I ' .
I r t la i ler itohlsnw'Ge!. ?«> fi, , 124 — l35»>.
ü»aNe!,l,>«.,0cfl,il!^tri, luofl. « l - - «z-—
«iagzon UelhanN.. «lllg, i» Pe«

»« fl 8l, — g , ».
Wr. ^ailgeleMHlltt >A, fl, . . »'»z«» «1 ftl,
Me»rlbcrgerZ»egel-«ctien «Vel'l?s 75 17? Lb

Devisen.

Deutsche Plütze b8 «0 b» ?u
UllNbon l»9 » i 1IV-50
Pari« 47'»»» 47 »7,

Valuten.

Ducalen i «3 b ßb
20-^r-,nc»'Vtü<le »4» »4?
Dsutsche «elch«banl,wt«!i , , 5»«?, N8L7,
Papierütubel l »U, Z-l!»,»
Zlalienüchs ^auliioten sioo U > 48 4 i ! , ! «-!,<»

<t| . ! ^ e ' ^ e r über unsere gegen den Agenten der Versicherungs-Gesellschaft

^iavija» F r a n z Hr ibar in V o d i c e beim k. k. Bezirksgerichte in Siein

praes. 28. Februar ]. ,)., Z. 336, überreichten Privatklage wegen Ueber-

je ung K e g e n ( ] i e sieherheit der Ehre nach § 487 und 488 St. ü. am 17 1. M.

J^gehabten öf fentl ichen Hauptverhiindlung hat. der Angeklagte Franz
a r wörtlich nachfolgenden W i d e r r u f zu Protokoll gegeben und gefertigt:

Gesell ' C ^ n a c ^ M ^ r e n s a 8 e n weiter erzählt habe, dass die Versicherungs-
schäfi »C'"a'"t' ' ^ i e n s l a > { a l l i l u n d dass d e r «Phönix», welcher ihre (io-

^eir • ( ! , .^' ' J ( i r n o m i r u ' I i lint, ebenfalls nichts besser sei, widerrufe ich nun diese

Geseih \ r ' e V 0 ' J s l { i n d i K , w e i l i c n überzeugt bin, dass die Versicherungs-

ihr'e ^c"»f'en «Azienda» und * Oesterreichischer Phönix» gut sind und für

ei'sicherten vollkommen nach dem Gesetze handeln und sorgen.

(l2g Die k. k. priv. Versichcrnngs-Gesellschaft
<2) „Oesterreichischer Phönix" in Wien.

^ i ^ ' w ' ° L " s . H 5 Wendelin v. Trularzy. „ndschas.-,

ci" i i F ^ ' ^ l c dce Victor v. Trnlüczh „u.m hcil, yran.

>'»„i!,uv chcmischc Fadril), V., Hlüibelyürulcrslinßc N r . i l » !

Auübertrefflich für Znhnr

I. Salicyl-Iefliasser
aroinatische», w i r t l erfrischend, »»hin»
berl da« Verderben dn .^ayne und lclc>.
tigt den ü b l r n (vrruch au« dein Mu>,dr

n. Sallcyl -ZaüDunlver
nNqriücin !>cli!-l'i. wirf, sehr erfrischend
und niachl d,c Znküc I'lcoNiid iv/ch, k!,o s,

Obigc a»«c!<!yrl<! DiiOcl, !il>n n>cl<1'l
vicle Danssagüiigei, ciuü.scü, ,,i!^rt ftels
frlsch am Laqcr ilüd vcrscndcl lässlich p^,

Apotheke Trnkülzy
neben dem Rathhausc

in

DM^ Nestellunaen von ano

lvärts werde« mit «mgchcndcr

Post uersandt. (250) n

ßne Wohnung
fi 1 2immlr« Sr-18» bestehend aua

*?** 3 S S 2 ' ^ i 0 h 0 u n d Zugehör,
1 ^ U s kunst i Z u vermieten.

. Zahnarzt^
Üznst Schweiger
KŠS^tl^ 9 h i s 12 "'"vor-
Neu?1 8 W t i r nacl"nittags. Wohnt:
AutoV^ü^rlreJ?1,611. »• St., Nr. 23. -
J Ä " U e " als 1 < : l l e P f t» s«>- l'lombo. von

l jche ?• m «lirer n h ~ " e r s e t z t d i e ( 5 o I d -

^er / l l l l n e U n,J I J a i 'orhaftigkeit. - Kiinst-
setti e

 Ol le»let, -. r
e J l n , Z e 9ebiBse werden nach

^eistp ' r o l l "e V Yrr a n i s c h e » Methode ver-
Ü r JedGa o [ e r n u n g <ler Wurzeln. -

ö««:k Garantie. ÜOÜÜ) 3

Ruci. SiuU- I
patentierte Stahlpflüue I

nlö.' Til'sciiitn»-' u»d Uü!l'<'lslilftfl!iqc, lürhr

schtn-M Psliii,!', W''ndpsl!!gl> lind Wsnlbl-l^i!'
pflugr, cisllnc E ŝsrn niit Slcihlzinl.i,^

p»,tent1orts v r i i i i n ^ s o k l n s n

sür Ebciir mid Arr^laüd, 1Iiii>,'!'rsl,l- mit, cin

sachr Hackiimschmc'N , H^»d. Drisl!naschi,ll'„,

Haüd'Ha^rrälhr :c. ?c., M'ir srriil'r nuch

» u ü o r o r H^rt

la»s dln rriwilimin'lrslni sslilnilcn sind strls

ailf L^^cr mid »vcrdrn l'illi^st al'g^el'n, l,ri

k^ucl. 32ol<, Wisn, l l ,
jcltt: Talwl'sll'ühr 71.

V najini založbi je izšla in sc začne do6 3. aprila razpošiljati knjiga

Baiade in romance.
Napisal

Anton Aškerc.
Pesnik O-oržtzd (Anton Aškerc) je vzbudil zadnja ]eta s pre-

krasnimi svojirni pesniskimi proizvodi v Slovencih obče zanimanje.
Plasüctio izrazovanje, lepa dikeija, bla^oglasni stiki, zdrav realisiern in
poseben epični talent dičijo vse njepove, iz narodnpga življenja in slo-
venske zgodovine zajete pripovedne poezije, o katerih se je že večkrat
izrekla želja, da bi jih pesnik v knjigo zbrane dal na svetlo. Ustrezajoči
tej sploSni želji. podajeva Slovencern nad deset in pol tiskovriih pol
obsezajoOo zbirko njegovih balad in romanc ter zajedno vabiva na pri-
jazno naročbo. — Cena broširani knjigi 1 gold. 30 kr., v izvime platnice
elegantno vezani pa 2 gold. (1295) 3—1

lg. pl. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

Ein Papageikäfig
gut erhalten (billig:), wird gekauft.

Auskunft in der Bahnrestauration.
(1273) 2—2

Drünner Stoffe
lisfrrt z» Olissinal ssnbrilsftinsm die

sseintuch'Fabril

8ißg6!-!mlillf in ßrünn.
Für einen eleganten

Mäuncr-Anzug.
s,cnü>it ei» Conpou in dcr Länge von

3 ll) Meter, das sind 4 Wiener Ellen.
Ein Coupon lostet

> V sl. 4'«<> nus qen'ohnlicher " ^ >
PV^ sl. 7'75 nils seiner " ^ >

«M" sl. I t t 'ött aus friustrr " M l
>W- sl, I2 '4N aus hochfeinster "WH

echter Schafwolle.
Denier sind in l i r M " ' Auswahl zu haden:
Mit Slide duichwel'tc Kammgaruc, Stosse
si!r Uebrrzichl'r, Loden siir Iä^er lind
Tourisll», Perlwieuue uud Tc> l̂,ns, sili
Salonau',l!^e. vorschrift^mähige Tuche
f ü r Veamte, wn<chl'a,e Zwirnstofs^ fül
Männer und Knaben, echte Pia.u<'!>Oi!et-

stoffc R'. ?c. (0«8) 4 0 - 1 2
F ü r stnte Ware, musternetrene und
genaue Liefern«« w i r d aarant ier t .

Muster nla<io nnd franco

> ^ Zweifel 'HM
MW^dari ' ibtt ist, welches der vielen

lMgelündigtcn Heilmittel sür sein Leiden

v besten Pllht, der schreibe gleich eine Corrc« H

ß sponbmzkarte an Richters Verlags - ?lnstalt «

l in Leipzig und verlange das illustrierte Vuch: «

l Der Kranlcllfrcuud." Die beigedruckten «

R Danlschreiben beweisen, daß Tausende durch l

» Befolgung der guten Ratschläge deö lleinen^ß

V ^ Wertes nicht nur uuiliche

M ^ vermieden, sondern auch bald d i e ^ ^ W

Heilung

I n den Avothcteu der ̂ ».^u G. '4'lttUl.,

i!. Grortschel m>d I . Svobo^a. ("b«),» 14

Ein eleganter, leichter, halbgedeckter

"V̂ ^ agren
ganz neu, mit Bock zum Abnehmen, ein
neuer, noch unausgepackter (1298) 3—1

Ssif et37"
neuester ausländischer Marke, und ein

B i c y c l e
aligebraucht, ist billig zu verkaufen.

Näheres im Comptoir bei Jos. Paulin,
Laibaoh, Harienplatz Nr. 1, zu erfragen.

ConoeBsionlert von der hohen k. k.

österr. Regierung. (455) 8

Aotße Stein Ame
«öuig.jvelg.Postdampfer von 1

W M ^ sĉ mclle Fahrte», gute WsM>

^ M Vcrpflcguni,. bittissste Preise W M

'7^ Auslunst ertheilen: V

die concessionierle Uepräscntanz

in WIEN

IV., WeyringergasHe 17

LUDWIG WIELICH
oder

JOSEF STRASSER
in Innsbruck,

Kürzeste und billigste Route nach

Antwerpen über Innsbruck
via Arlbergb&hn.


